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Bild 7 der Serie :

Parallelen

Das bin i!
Z Hinderchrächlige hei si Gmeinrots-

waale gha. s Schimmelibuure Pefer wär
verfluecht gärn Gmeinrot worde, aber
er het Päch gha: Ei Schtimm hetem
gfeelt, ei einzigi!

Es isch im Dorf ummen öbbis gmung-
glef worde: Eigetlig weri dr Peter
gweelt. Item dä hef Rekurs gmacht.
Die Sach isch undersuecht worden und
me het richtig under den ungültige

In den Geschichtsschilderungen 789

ist von Kostbarkeiten der Eroberer häutig die Rede
hin und wieder auch von herrlichen Teppichen,

die in Zelten der Orientalen gelunden wurden.
Dagegen findet man kein Wort vom Export der
kostbaren Ware nach den europaischen Ländern. Erst im
Laufe des neunzehnten Jahrhunderts wurden
Orientteppiche in gröfjerem Ausmatj nach Europa gebracht.
Es ist daher nicht verwunderlich, wenn Irüher die
kostbaren Teppiche nur in den Schlössern der Fürsten

und in den Palästen der Retchen anzutreffen
waren, die den Charakter kostbarer Seltenheiten
besahen. Heute ist der Orientteppich sozusagen
Allgemeingut. Sehen sie sich in Zürich bei Vidal an der
Bahnhofstrafje das grofje Lager der Perser aller
Provenienzen an.

Schtimmzedel eine gfunde gha, wo im
Peter si Namme druf gschfanden isch,
aber ebe däm Nammen isch none
Schlötterlig aghängt gsi. Und will s

Waalgsetz vorschrybt, as Zedel «mit
beleidigendem Inhalt» ungültig sige, het
s Waalbüro half dä Zedel nit zellt gha.

Si hei im Peter dä Zedel zeigt und
wien er gläse het «Peter Idiot»,
rüeft er in einer Begeischterig: «Das bin
i! Das got mi a! Bravo, i bi gweelt!» KL
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